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Renaissance in Luzern
Auf dem Dach des sechsstöckigen Gebäudes beim 
Bahnhof Luzern prangt noch der Schriftzug «Schil-
ler», aber das Hotel hinter den Jugendstilfassaden 
heisst seit einem Monat Renaissance und gehört 
zum Imperium von Marriott, dem amerikanischen 
Hotelgiganten. Der Luzerner Hotel-Nonkonformist 
Urs Karli, der einst mit The Hotel eine starke 
 Design-Duftmarke in der Schweizer Hotellandschaft 
gesetzt hatte, renovierte das alte Schiller für  
12,5 Millionen Franken und band es mit einem 
120-seitigen Franchisevertrag langfristig an 
 Marriott. Die Atmosphäre im 80-Zimmer-Haus 
 erinnert kaum an ein amerikanisches Kettenhotel, 
 Gadgets und Einrichtung aber schon: Kaffeemaschi-
ne, Bügelbrett, acht Kissen auf dem Kingsize-Bett 
sind Marriott-Standard in dieser Preisklasse, eben-
so die Mormonenbibel im Nachttischchen und der 

 Verzicht auf einen Porno-
kanal am TV. Die gottes-
fürchtigen Marriott- 
Besitzer hegen hohe 
 moralische Ansprüche 
an die Herbergen ihres 
Netzwerkes.
Die Luzerner Zimmer 
wirken fast etwas über-
laden, mit Schreibfläche 
und Salongarnitur. Das 
Mobiliar ist klassisch, die 

Farben wirken unaufgeregt. Im Bad ersetzt die 
 geräumige Dusche die Badewanne. Das Hotel 
 fokussiert auf Individualgäste, die ein urbanes Um-
feld schätzen. Sie stärken sich am Morgen bis elf 
Uhr am gut dotierten Frühstücksbuffet, hervor-
ragend ist der Kaffee. Tagsüber verwandelt sich der 
intime Frühstücksraum in eine Lounge. Mehr 
 Verkehr herrscht im hoteleigenen Latino-Restau-
rant Pacifico, wo die besten Steaks der Stadt gril-
liert werden. Marriott eröffnet demnächst in Zürich 
ein weiteres Renaissance, das dritte in der Schweiz. 
Vollblut-Hotelier Urs Karli hat in  Luzern schon mal 
eine gute Vorlage geliefert. CHRISTOPH AMMANN

BUCHTIPP

HOTELCHECK

Renaissance Lucerne Hotel, Pilatusstrasse 15,  
6002 Luzern, Tel 041 226 87 87, www.renaissance-luzern.ch,  
DZ ab 295 Fr., BEWERTUNG: von ★✩✩✩✩ (dürftig) bis 
★★★★★ (hervorragend)

BEWERTUNG
LAGE  ★★★✩✩

ZIMMER  ★★★★✩

ESSEN  ★★★★✩

AMBIANCE ★★★✩✩

SERVICE ★★★✩✩

EXTRAS (Z. B. SPA)  ★★✩✩✩

PREIS/LEISTUNG ★★★✩✩

Anreise: Mit Turkish Airline über 
Istanbul, ab 890 Fr.  
www.turkishairlines.com
Reiseveranstalter: Baku und 
Aserbeidschan Rundreisen bei  
Kira Travel, www.kiratravel.ch 
Unterkunft: qSultan Inn: Im  
orientalischen Stil eingerichtetes 
Boutique-Hotel, DZ ab 300 Fr. 
www.sultaninn.com
qPark Inn: Sicht auf Kaspisches 
Meer, ideal gelegen, DZ ab 180 Fr. 
www.parkinn.com/hotel-baku
Einreise: Visum nötig – es kostet 
110 Fr. Die Bearbeitung dauert bis 
zu 10 Tage. www.azembassy.ch
Allgemeine Infos:  
www.azerbaijan.tourism.az 

Tipps und Infos: Zwei Hotels und ein Visum

VON ANDRÉ WIDMER

An diesem friedlichen, sonnigen 
Sonntag wirkt die übliche Hektik 
der aserbeidschanischen Haupt-
stadt wie weggeblasen. Baku ruht. 
Stahlblauer Himmel, das Kaspi-
sche Meer beinahe bewegungslos. 
Gemütlich schlendern die Men-
schen auf dem neuen, breiten 
Gehweg das Ufer entlang. Das 
Prachtstück der Stadt ist die 
grosszügige, gut gepflegte Prome-
nade zwischen dem Neftchilar 
Prospekti und dem grossen Was-
ser. Einheimische nennen ihn 
«Bulvar» – die russische Überset-
zung von Boulevard. Kleine Cafés 
und Restaurants locken, Schatten 
spendende Bäume säumen die 
Spazierwege, diverse Brunnen 
plätschern. Junge Paare sitzen 
turtelnd auf den Bänken, die 
 Frauen sind geschminkt, tragen 
die Haare offen und figurbetonte 
Kleider. Aserbeidschan ist zwar 
ein muslimisch geprägter Staat 
und grenzt im Süden an den Iran, 
doch ähnlich wie die Türkei ist 
das kleine Land säkular. Eine 
positive und angenehme Hinter-
lassenschaft des Sowjetsystems.

Die Stadt profitiert als Kapita-
le nicht nur vom Ölboom Aser-
beidschans, sondern auch von der 
Lage am Meer.

Luxushotels an bester Lage 
und der Jungfrauenturm

Man macht hier keinen Hehl aus 
dem neuen Reichtum: Baku, wohl-
habendste Stadt im gesamten Kau-
kasus, einer Region, die mit ihrer 
landschaftlichen Schönheit faszi-
niert, aber auch durch die kriege-
rische Vergangenheit immer wie-
der fragmentiert wurde. 

In Baku entstehen Luxushotels 
und andere Prestigebauten an bes-
ter Lage. Letztes Jahr kam die fu-
turistische Shoppingmall K Bulvar 
hinzu – dass Baku 2012 den Euro-
visions-Wettbewerb durchführen 
wird, dürfte dem Investitions-
schub nicht abträglich sein. Das 
Faszinierendste am Bulvar ist die 
klassizistische Häuserfront. Eines 
der in Zeiten des ersten Ölbooms 
entstandenen Gebäude ist nach 
dem Ölbaron Isa Bey Hajinski be-
nannt und liegt gleich neben dem 
Jungfrauenturm, dem Wahrzei-
chen Bakus. 

Heute befindet sich im Parterre 
des fünfstöckigen Hauses die 
 Dépendance einer westlichen 
 Luxuskleidermarke. Der Jungfrau-
enturm, auf Aserbeidschanisch 
Qiz Qalasi, ist das wichtigste 
 Gebäude der Altstadt. Dieser Turm 
stammt aus dem 12. Jahrhundert 
und wurde ins Unesco-Weltkultur-
erbe aufgenommen, zusammen 

Blickpunkt: Parkanlage vor der alten Stadtmauer in Baku, der Hauptstadt Aserbeidschans  FOTOS: LAIF (2), GETTY

Lustwandeln 
zwischen den 

Welten
Baku, boomende Stadt im Kaukasus, 

hat den orientalischen Charme bewahrt 

mit dem Shirvanshas-Palast. In 
den Gassen der renovierten Alt-
stadt haben sich Händler von 
Kunsthandwerk angesiedelt. Sie 
bieten schöne Teppiche aus aser-
beidschanischer Produktion an, 
zu moderaten Preisen. An Bakus 
Meerseite ragen die kommunisti-
schen Monumentalbauten in den 
kaukasischen Himmel, etwa das 
heutige Regierungsgebäude. Es 
wurde 1951 errichtet und einst 
von 5500 Beamten bevölkert. 

Personenkult weitaus dezenter 
als in den Nachbarstaaten

Um sich einen Überblick über die 
gesamte Stadt zu verschaffen, 
fährt man mit dem Taxi – die Prei-
se sind moderat – auf eine Anhö-
he unterhalb des alles überragen-
den Fernsehturms. Der kurze 
Fussmarsch zur Aussichtsplatt-
form über der Bucht von Baku 
führt entlang des Shahidlar  
Xiyabani, dem Märtyrerweg. Die 
Gräber erinnern an die Gefalle-
nen der Unabhängigkeitsbewe-
gung während des Zerfalls der 
Sowjetunion 1990 und an die  
Opfer des Krieges um die abtrün-
nige Provinz Nagorny Karabach, 
die wie einige weitere Distrikte 
Aserbeidschans von armenisch-
stämmigen Paramilitärs besetzt 
gehalten wird.

Am Ende des Gedenkweges, 
gut sichtbar, steht eine Stätte mit 
der «ewigen Flamme». Ein paar 
Schritte jenseits des runden Bau-
es bietet sich die beste Sicht auf 
das boomende Baku. Hinter der 
ehrwürdigen, attraktiven Front 
am Meer zeigt sich das neue Ge-
sicht Bakus – es entstehen mas-
senhaft Hochhäuser, Gebäude an 
Gebäude. Die neuste Errungen-
schaft Bakus werden die wohl 
noch 2011 zu eröffnenden drei 
Flame Towers sein. Der Personen-
kult um die Präsidentendynastie 
– Sohn Ilham folgte 2003 auf den 
kurz nach der Machtübergabe 
verstorbenen Heydar Alijew – ist 
zwar unübersehbar, aber um eini-
ges dezenter als in den zentral-
asiatischen Nachbarstaaten.

In den Bücherläden finden sich 
dennoch viele Schriften, die dem 
Leben und politischen Wirken 
des älteren Landesvaters gewid-
met sind. Klar, dass wie an vielen 
Strassen und Plätzen in Aserbei-
dschan auch am Neftchilar 
 Prospekti ein übermannsgrosses 
Fotoporträt Alijews prangt. So 
führt die Abreise auf der Schnell-
strasse vorbei an orientalisch 
 verzierten Mauern, die noble 
Wohnquartiere abschirmen, 
schliesslich zum Flughafen, der 
standesgemäss den Namen Hey-
dar Alijew International trägt.

Treffpunkt: Händler im Basar, Jugendliche im Café Mozart  
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Sanfte Hügel, Zypressen, Wein, Sonne 
und Meer: Die typischen Eindrücke 
der Toskana wecken unsere 
 Sehnsüchte. Es locken 397 Kilometer 
Küste, über 2000 Meter hohe Berge, 
 erloschene Vulkane, Flüsse und Seen, 
Moore, Weinberge, Olivenhaine und 
Wälder. Wandern in der Toskana ist 
ein besonderes Erlebnis, denn obwohl 
die Landschaft von Menschenhand 
 geformt ist, scheint sie naturbelas-
sen. Und natürlich kommt man nicht 
umhin, die berühmten Städte 
 inmitten der grossartigen Landschaft zu entdecken. 
Auf 35 Touren führt Autorin Britta Ullrich mitten in 
die prachtvollste Region Italiens – auf verträumten, 
ursprünglichen, fast wilden Wegen. 

Britta Ullrich, «Toscana», Michael Müller Verlag, 27.90 Franken


